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Aus Anlaß des Abſchluſſes der Arbeiten der Bürger: 
lichen Geſetzbuchkommiſſion hat der Kaiſer den 
Mitgliedern dieſer Kommiſſion Auszeichnungen verliehen, 
und zwar dem bayeriſchen Kämmerer von Gagern in Neuenburg 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem preußiſchen Kammer⸗ 
gerichtsrath Hoffmann und dem Generaldirektor Goldſchmidt in 
Berlin den Adlerorden vierter Klaſſe, dem Landrath a. D. und 
Kammerherrn von Helldorff in Bedra den kgl. Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität Halle Geh. Regierungsrath Conrad und dem Geſchäfts⸗ 
inhaber der Diskontogeſellſchaft Konſul Ruſſell in Berlin den 
Kronenorden zweiter Klaſſe. Ferner iſt der Direktor der Forſt⸗ 
akademie zu Eberswalde, Oberforſtmeiſter Danckel mann unter Be⸗ 
laſſung in seinem Amt als Akademie Direktor zum Land- 
Forſtmeiſter mit dem Range der Rälhe zweiter Klaſſe ernannt 
worden. 


In einem Leitartikel über „klerikale Vertrauensmänner“ 
bemerken die „Hamb. Nachr.“, welche zuweilen die Meinung des 
Fürſten Bismarck wiederſpiegeln: Wir finden, daß bei der herr⸗ 
ſchenden Stellung des Centrums und bei den guten Beziehungen 
des Freiherrn v. Marſchall zu dieſer Fraktion eine Nachfolge 
des jetzigen Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts als Reichs⸗ 
kanzler ein ganz natürliches Ergebniß der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage ſein würde; ebenſo wie es der jetzigen Konſtellation 
nur entſprechen würde, wenn Herr v. Bötticher ebenſo gut wie 
Herr v. Marſchall als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe in Frage 
käme. Es iſt, wie etinnerlich, auch ſchon von ſüddeutſchen Kreiſen 
auf Herrn v. Ma ſchall als einſtmaligen Nachfolger des Fürſten 
Hohenlohe aufmerkſam gemacht worden und zwar auch mit der 
een 5 er 5 een 7 rege. genieße, Die 

n ewiß nicht unge t oder geſchmacklos, aber 
zutreffend dürfte fe ebenjo —— ſein. 8. 5 

Zur Hand werks⸗Ocganiſations frage reibt 
„Poſt“: Außer der 3 Veſfimmung der erfahrung. 
von Zwangsinnungen und der Errichtung von gleichfalls mit 
Zwangsbefugniſſen ausgerüſteten Handwerkerkammern iſt über 
den Inhalt des dem Bundesrath von der preußiſchen Regierung 
zugegangenen Geſetzentwurfs nichts Poſitives bekannt. Was in 
jüngſter Zeit Seitens einiger Handwerksmeiſter bezüglich einzelner 
Beſtimmungen der Vorlage mitgetheilt worden iſt, dürfte kaum 
den Thatſachen entſprechen. Es iſt klar. daß ſachverſtändige 
Perſonen, welche bei der Ausarbeitung von Geſetzentwürfen um 
ihre Anſichten befragt werden, im vorliegenden Falle alſo Hand⸗ 
werksmeiſter, im Allgemeinen einen Einblick in die Intentionen 
der Regierung erhalten können. Da der Gang der Verbandlungen 
aber lang iſt, ſo können die betreffenden Meiſter ein Urtheil über 
das Endreſultat nicht gewinnen. Die Veröffentlichung des 
letzteren ſoll nun doch bald zu erwarten ſein. Uebrigens hat die 
Vorlage nach dem Rücktritt des Frhrn. von Berlepſch, unter 
deſſen Leitung und nach deſſen Ideen ſie ausgearbeitet wurde, 
teinerlei Veränderung erfahren. Endlich habe die Regierung nicht 
die geringſte Urſache, die geplante Neorganiſation des Handwerks 


Aa der Bafis der Zwangsinnu ieben, da die Aus⸗ 
ſichten auf Anna gsinnungen aufzuſchieben, 
Dauptſache ſehr 8 jeitens des Reichstags in der 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 


(Nachdruck verboten.) 
verſpreche Dir (all, ortſezung. 

„sh » alles zu thun, was bei folder traucigen 

ee Re Alfred. Du kennſt mich ja 
„ daß i f 
Sate uin Bei dieſer werde 10 ne N 
denn es handelt ſich um einen Freundſchaftsdtenſ 1 5 5 ir 
erweiſe. : N 
Harder drückte ihm gerührt die Hand. „Said, 5 
der Beften Einer, und ich werde Dir danken, 13 975 
Alſo halte Deine Augen offen über ſie, die mir die Theuerſte auf 
Erden iſt. Laß ſie nicht im Stich, wenn das Unglück über He 
dereinbricht. Ich vertraue fie ganz Deiner Treue, Deiner Für⸗ 
ſorge an. Nimm die paar taujend Mark, die iich mitgebracht 
be und wende ſie zu ihrem Nutzen an, ſobald die Kataſtrophe 
angetreten iſt. Schütze fie vor Elend, Mangel und Noth und 
erdere von mir, jo viel Du willſt. Alles, was ich beſitze, will 
daß dern für fie opfern. Aber nie und nimmer darf ſie erfahren, 
— die Hilfe von mir kommt. Und wenn fie Dein Wort ver⸗ 
Gel Du darſſt es nicht verrathen. Saſcha, es muß ewiges 
8 bleiben. Ach, Bruderherz, Du kannſt nicht ahnen, wie 
ſolchen lich fie iſt, jo grenzenlos unglücklich, wie das Weib eines 
Lebens geleiten nur ſein kann. In der bitterſten Stunde meines 
will er 4 1 U Freund, ihr Bruder zu ſein und jetzt 
„ Wort einlöjen.“ 

beg ber 90g Gttegung hatte ſic gefleigert, fein Gesicht war 

Forber Fre in fein Glas und trank mit vollen Zügen. 
den Arm u. bie eu er leiſe an Harder heran und legte ihm 
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Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
hat, namentlich in Berlin, ſchon eine gewiſſe Aenderung in dem 
Aeußeren vieler Geſchäfte und Schaufenſter zu Stande gebracht. 
Wie mit einem Schlage ſind faſt alle Plakate, welche den 
„Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe“ u. ſ. w. ankündigten, 
verſchwunden, auch die Ankündigungen, die wegen „Brand“ oder 
„Waſſerſchaden“ ganz beſonders billige Preiſe in Ausficht ſtellten, 
haben ſich verflüchtigt. Die Zahl der Teppiche, welche „wegen 
kleiner Fehler“ 50 Prozent weniger koſten ſollten iſt bedeutend 
heruntergegangen, und Lager von 50 000 Schlafröcken exiſtiren 
in Berlin überhaupt nicht mehr. Die Auktionen und Goncurs- 
maſſe⸗Ausverkäufe werden ihr Ende wohl auch zum größten Theil 
erreicht haben. Namentlich die Concursmaſſen⸗Ausbverkäufe hatten 
ſich in den letzten Jahren ſlark vermehrt; es hat Geſchäfte 
gegeben, die ſich 365 Tage im „Concurs“ befanden und 
jeden Abend das am Tage Verkaufte prompt wieder er⸗ 
gänzten. Daß dieſen Schwindeleien jetzt der Garaus gemadt 
worden iſt, iſt im Intereſſe der ſoliden Geſchäfte mit Freuden zu 
begrüßen. 

Das Verfahren der preußiſchen Staatsforſtverwaltung bei 
dem Verkaufe des Holzes aus den Staatsforſten 
iſt neuerdings mehrfach inſofern bemängelt worden, als behauptet 
wird, es werde dabei dem Bedürfniſſe des Holzgewerbes, ins⸗ 
beſondere demjenigen der kleineren Gewerbetreibenden, zu wenig 
Rechnung getragen, weil ein zu erheblicher Theil des zum Ein⸗ 
ſchlage gelangenden Holzes in großen Looſen bereits vor dem 
Hiebe verkauft und das ſchriftliche Aufgebotsverfahren in zu 
ausgedehntem Umfange angewendet werde. Demgegenüber wird 
amtlich darauf hingewieſen, daß in den von der Staatsforſt⸗ 
verwaltung erlaſſenen Vorſchriften über die Holzverwerthung 
ausdrücklich der Grundſatz an die Spitze geſtellt iſt, daß zunächſt 
und vor Allem der Lokalbedarf an Holz zu befriedigen und bei 
den zu dieſem Zweck abzuhaltenden Verkäufen an der Lizitation 
als Regel feſtzuhalten ſei. Der Verkauf von Holz vor dem 
Einſchlage und im Wege der Submiſſion ſoll ſich grundſätzlich 
nur auf das über den örtlichen Bedarf hinaus zum Hiebe 


kommende Holz und auf größere Verkaufslooſe erſtrecken. Unbe⸗ 


ſtreitbar biete das letzterwähnte Verkaufsverfahren, wenn es 
auf die vorzugsweiſe von den Händlern und großen Konſumenten 
begehrten Holzſortimente beſchränkt wird, fo mannigfache und 
erhebliche Vortheile ſowohl für die Käufer als auch für die 
Forſtverwaltung, daß innerhalb dieſer Grenze auch für die Folge 
daran feſtgehalten werden muß. 

Gleich dem deutſchen Landwirthſchaftsrath hat auch der 
Allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften eine Petition an den Bundesrath gerichtet, worin er dieſen 
um unveränderte Annahme des Margarinegeſetzes auf 
Probe bittet. Sollte das Geſetz ſchädliche Folgen haben,. jo 
könnte daſſelbe ja noch immer abgeändert werden. 

Eine neue Organiſation der Social demokratie hat ſich 
unter dem Namen Socialdemokratiſcher Verein für den 5. Berliner 
Reichstagswahlkreis an Stelle des letzten der geſchloſſenen ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereine Berlins conſtituirt. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Nachdem der Bundesrath 
beſchloſſen hat, daß die Seitens der Regierung der franzöſiſchen 
Republik ergangene Einladung zur Theilnahme an der Welt⸗ 
ausſtellung in Paris angenommen werde, iſt der Kaiſerliche 
Geh. Reg.⸗Rath im Reichsamte des Innern Dr. Richter zum 
PB —— Z ne een LLL 


„Nein, niemals!“ erwiderte Harder. 

„Und Du liebſt ſie noch immer?“ 

„Ja, ich liebe ſie und werde ſie ewig lieben. Ich vermag 
ihr Bild nicht aus meinem Herzen zu reißen.“ 

Durch ſeine Worte klang eine ganze Welt von Wehmuth 
und Schmerz. Dann ſprang er auf und ſah nach der Uhr. 

„Wir müſſen Abſchied von einander nehmen, meine Zeit iſt 
um.“ ſagte er haſtig. „Lebe wohl, alter lieber Junge, und ſchreibe 
und berichte mir täglich. Halte mich auf dem Laufenden, ich 
flehe Dich an! Hab' tauſend Dank für Deine Freundſchaft und 
Bereitwilligkeit. Sei immer jo glücklich, wie Du es verbienft 
und wie ich es vergebens für mich erſehnt habe.“ 

Er breitete ſeine Arme aus und Beide umarmten und 
küßten ſich mit großer Innigkeit, als wenn ſie jetzt erſt fühlten, 
was ſie einander waren. 5 

Der Nachtzug aus Weſtfalen lief in den Bahnhof des 
Städtchens ein. Der Warteſaal füllte ſich mit ankommenden 
Reiſenden und grelles Läuten der Signalglocke mahnte zum 
Aufbruch. 

Harder ergriff Hut und Stock, zog das Taſchentuch an die 
Lippen und flüſterte, die Blicke auf den Fußboden heftend, dem 
Freunde noch ein paar Worte ins Ohr. 

Ueber Forberg's Antlitz glitt ein leiſes, überlegenes Lächeln, 
er nickte zuſtimmend. 

Die Glocke ertönte zum dritten Mal. 

„Ich muß fort! Adieu, Saſcha!“ ſagte Harder. „Bleib 
geſund und gedenke an alles, was ich Dir geſagt habe.“ 
„Natürlich, Alfred, Deine Angelegenheit iſt in guten 
Händen. Komm wieder zu mir, wenn Du etwas auf dem 
Herzen haſt.“ 

Noch einmal ſchüttelten ſich die beiden Freunde die Hände, 
dann ſprang Harder in ſein Coupe. Die Lokomotive ſtieß 
einen markerſchütternden Pfiff aus und der Zug ſetzte ſich in 
Bewegung. 
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Reichskommiſſar für dieſe Ausſtellung und der Kaiſerl. Reg Rath 
Lewald zu deſſen Vertreter ernannt worden. Die Geſchäftsräume 
des Reichskommiſſars befinden ſich Berlin W., Wilhelmſtr. 74. 
Anfragen ſind dorthin zu richten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird gemeldet, daß 
der Monarch von Voß aus, wo er ſich zwei Tage aufhielt, in 
Gudwangen eingetroffen iſt. Eine Begegnung des Kaiſers und 
des Königs Oskar von Schweden wird am 23. d. M. an der 
norwegiſchen Küſte ſtattfinden. 

Ueber die Nordlandsreiſe unſeres Kaiſers enthalten die 
norwegiſchen Blätter nur ſpärliche Mittheilungen. Aus Chriſtian⸗ 
ſand wird geichrieben: Am Donnerſtag Nachmittag wurde 
unſere Stadt durch den ganz unerwarteten Beſuch des deutſchen 
Kaiſers überrascht, der hier gegen 6 Uhr mit der „Hohenzollern“ 
und dem Panzerſchiffe „Gefion“ einlief, begrüßt von dem Salut 
der Batterie auf Lagmandsholmen, der ſogleich erwidert wurde. 
Nachdem der Kaiſer den Beſuch des deutſchen Konſuls und des 
Kommandanten Knap an Bord entgegengenommen hatte, ließ er 
ſich und ſein Gefolge in Dampfbarkaſſen in Sandvigen an das 
Land ſetzen, von wo aus er dann Spaziergänge in der Umgegend 
der Stadt machte. Ein kleines Mädchen überreichte auf einem 
el dem Raijer de 11 5 9 das er mit freundlichem 

ächeln entgegennahm, indem er auf norwegiſch ſagte: „Mange 
Tak!“ (Vielen Dank!) dein, a 
Die Kaiſerin wird mit dem Kronprinzen, den Prinzen 
Eitel Fritz, Adalbert, Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
am heutigen Sonnabend Nach mittag zu mehrwöchigem Aufenthalt 
auf 5 m Pu eintreffen. 
ringe n Heinrich von Preußen ſieht einem 
freudigen Ereigniſſe entgegen. Prinz Heinrich wird Ion; 17. Zuli 
in e inanae Er ſoll den Katſer bei der Hochzeit der 
— voten aud von Wales und des Prinzen Karl von Dänemark 

Der Kaiſer ſoll gelegentlich ſeiner Anweſenhei 
Woche einem Goldſchmiede in Kiel den e en 
im Laufe des kommenden Winters alle Vernickelungen auf der 
Yacht „Hohenzollern“ durch maſſives Nickel zu erſetzen. Der 
Auftrag repräſentirt einen Werth von etwa 300 000 Mk. 

Admiral Hollmann beſichtigte am Freitag im Beiſein der 
Reichstagsabgeordneten v. Leipziger (conſ.) und Dr. Lieber (Ctr.) 
die Werftanlagen in Wilhelmshaven. In den letzten Tagen 
hatten die Herren die Kieler Werft in Augenſchein genommen 

Zum Geh. Regierungsratz und vortragenden Rath beim 
8 7 2 57 be. ernannte der Kaiſer den bis 

n Intendanturra e v 
8 8 von der Intendantur des 3. 

In den Kreiſen der verbündeten Regierungen . 
nommen, das Königreich Bayern werde * e 
Con vertirung der Aprozentigen Renten machen. Die Kammer 
hat der Regierung bekanntlich die Vollmacht zur Convertirung 
ertheilt. Bayern beſitzt z. Z. 1½ Milliarden Aprozentige Staats⸗ 
werthe, Preußen 3½ Milliarden. 


— 


Forberg ſtand noch eine Weile regungslos auf dem Per ron 
ließ nervös ſeinen Bart durch d > 
0 id m. ch die Finger gleiten und murmelte 

„Welch ein goldenes Herz, dieſer Alfred! Welch ein heill 
. ra a‘ Weib, die ſolchen Prager fallen 

8 ab's verſprochen, ihr zu helfen 
mac um nen hr zu helfen und werde es 

Einige Wochen ſpäter drang das Gerücht in die Umgegend 
daß das Rittergut Samoczin zum Zwangsverkauf kommen würde. 
Eine wahre Meute von Gläubigern, Lieferanten und Geſchäftsleuten 
hatten ibre Anſprüche geltend gemacht. Sämmtliche Erträge des 
Gutes waren längſt in dem Strom von Schulden untergegangen, 
nirgends ſtand eine Einnahmequelle mehr offen, während die 
Grötze der Verpflichtungen von Tag zu Tag gewachſen war. 

Baron Althofen hatte bereits den größten Theil des Vieh⸗ 
ſtandes, ſowie ſämmtliche Luxuspferde, Equipagen, Schmuck⸗ und 
Silberſachen unter der Hand gegen ſoſortige Baarzahlung verkauft. 
Doch war dieſe Einnahme nur ein Tropfen auf heißem Stein 
und konnte dieſe gewaltige Schuldenlaſt nicht zum tauſendſten 
Theil decken. Von allen Seiten liefen Mahnbriefe und gericht⸗ 
1 Sa — ie menge, u. = andern und Schritt 

er Termin, wo die Zahlungen 2 
gläubiger zu leiften waren. ee OA ONE "AO 

Althofen verſuchte noch in letzter Stunde neue Anleihen zu 
machen, aber ſeine Bemühungen waren vergeblich. er auch 
anklopfte, er wurde abgewieſen. Dem frivolen Geldverſchwender 
borgte Niemand mehr und nun trat die Kataſtrophe ein. 

Der Bankerott wurde erklärt und ein Termin für die 
Subhaſtation des ſchönen Edelſitzes angeſetzt. 

Tage lang wanderten nun die Taxatoren und Sachver⸗ 
ſtändigen im Herrenhauſe, in den Wirthſchaftsgebäuden, Ställen 
und Schuppen umher, beſichtigten die Felder, Wieſen und Aecker 


und notirten und ſchätzten alles lebende und todte Inventar ab. 


Rechtsanwalt Forberg war zum gerichtlichen Sachwalter ernannt 
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Zeilung 


Lambeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Für Oeſterreich iſt ein neues Spionagegeſetz 
ausgearbeitet worden. Das weſentliche Merkmal deſſelben bilden hohe 
Strafſätze, die hinter denen des deutſchen Geſetzes nicht weſentlich zurück⸗ 
bleiben. Die Strafe wird ſich bei Inländern ſteigern. Auch die Ver⸗ 
ſäumniß der Anzeigepflicht wird ſchwer geahndet werden. Verjährungsrechte 
werden nicht eingeräumt. 

Italien. Die Kammermehrheit beſchloß, die Berathung der Heeres⸗ 
pläne des Kriegsminiſters Ricotti erſt nach den Ferien vorzunehmen. Ricotti 
881 ſich hoffentlich in dieſen Beſchluß fügen und damit ſeiner Portefeuille 

ehalten. 

Belgien. Die Sorge der Regierung um den Ausfall der Wahlen wächſt 
mit jedem Tage; es ſteht zu befürchten, daß die Sorzaliſten die Kammer⸗ 
mehrheit gewinnen werden. 

Spanien. General Weyler ſandte von Cuba ein Siegestelegramm, 
in dem zur Abwechſelung der Inſurgentenführer Maceo wieder einmal todt 
eſagt wird. Es geſchieht dies ſeit Jahresfriſt vielleicht zum 20. bis 30. 

ale. 

Rußland. Großfürſt Alexis Alexandrowitſch beſichtigte Freitag Vor⸗ 
mittag in Begleitung des Großfürſten Cyrill Wladimirowitſch, des General⸗ 
Adjutanten, Vize⸗Admirals von Kremer, und ſeiner perſönlichen Adjutanten 
die beiden deutſchen Schulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“. Der Groß⸗ 
fürſt wurde auf beiden Schiffen mit den üblichen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen. Er beſichtigte die Schiffe auf das Eingehendſte, erkundigie ſich 
mit großem Wohlwollen und ſichtlichem Intereſſe nach der Ausbildung 
der Kadetten und Mannſchaften und ſprach ſich zum Schluſſe in anerken⸗ 
nendſter Weiſe über den Zuſtand der Schiffe und die vortreffliche Ausbil⸗ 
dung der Beſatzung aus. Dem Kommandanten drückte der Großfürſt ſeine 
große Genugthuung und Freude aus, zwei ſo ſtattliche deutſche Kriegsſchiffe 
auf der Petersburger Rhede beſichtigen zu können; er hoffe, der Aufenthalt 
werde Offizieren und Mannſchaften in freundlicher Erinnerung bleiben. 
Als der Großfürſt, welcher deutſche Admiralsuniform trug, die Beſichti⸗ 
gung beendigt hatte, enterten die Kadetten und Matroſen auf und die 
Muſikkapellen ſpielten die ruſſiſche Nationalhymne. Der Großfürſt ſtand 
bei der Vorbeifahrt ſalutirend in ſeinem Boote. Dem vom ſchönſten 
Wetter begünſtigten Schauſpiele wohnte am Ufer der Newa eine zahlloſe, 
feſtlich geſtimmte Menſchenmenge bei. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer beſchloß die ſofortige Berathung 
der Vorlage über die vier früheren direkten Steuern. Pelletan hält ſein 
Amendement aufrecht, welches dahin geht, daß der Staat auf die Erhebung 
der Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer verzichtet. (Lebhafter Widerſpruch im 
Centrum.) Die Kommiſſion verlangt die Vertagung der Berathung dieſes 
Amende ments. Pelletan proteſtirt hiergegen und wird dabei von der 
äußerſten Linken unterſtützt. (Tumult.) Doumer wirft der Kommiſſion 
vor, die Kammer zu verhindern, in voller Freiheit zu verhandeln. (Erneuter 
Tumult.) Die Vertagung des Amendements wird mit 311 gegen 241 
Stimmen beſchloſſen. Die Kammer nahm ſchließlich mit 424 gegen 66 
Stimmen im Ganzen die Vorlage über die vier direkten Steuern an. 

Türkei. Wie verlautet, intervenirte der ruſſiſche Botſchafter bei dem 
armeniſchen Patriarchen, damit dieſer ſeine Abſicht, von ſeinem Amte 
zurückzutreten, aufgebe, da von dieſem Schritt Unruhen in Konſtantinopel 
und anderwärts befürchtet würden. N 

Nordamerika. Von der Konvention in Chicago wird gemeldet: Die 
Ernennung der verſchiedenen Kandidaten für die Präſidentſchaft in den 
Vereinigten Staaten erfolgte unter großer Aufregung und ſtürmiſchen 
Kundgebungen. Die Goldleute ſahen von der Aufſtellung von Kandidaten 
ab, da die Goldſtaaten, wie einer von ihnen bemerkte, Angeſichts des 
angenommenen Programms einen Kandidaten nicht ernennen zu können 
laubten. Die Silberleute ſchlugen folgende Namen vor: Bland, Boies, 

ryan, Blackburn, Maclean, Matthews. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 10. Juli. Der Beſizer N. in Wernsdorf ließ, nachdem 
er die Inſtleute veranlaßt hatte, auszuziehen, durch ſeine Leute ein altes 
Einwohner haus abbrechen. Der eine Mann ließ noch jeine 
Kuh im Stalle. Schon lag das Dach auf der Erde. die Leute entfernten 
die Balken auf der Ringmauer, welche aus Lehm gefertigt war, da ſchlug 
die Kuh mit den Höcnern gegen die Wand, dieſe ſtürzte nach außen und 
begrub unter ihren Trümmern ein kleines Kind, welches dem Vater 
dort unbemerkt zugeſchaut hatte; als Leiche wurde es hervorgezogen. 
Gegen N. iſt die Anschuldigung der fahrläſſigen Tödtung erhoben. — 
Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. Seehauſen fand geſtern die 
Kreislehrerkonferenz des Auſſichtsbezirks Brieſen ſtatt. Der 
Konferenz wohnte auch der Regierungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Marien⸗ 
werder bei. Lehrer Stücker⸗Labenz hielt mit den Kindern der Ober⸗ und 
Mittelſtufe einer einklaſſigen Volksſchule eine Lektion dahin lautend: 
„Die Begriffe Familie, Gemeinde, Kreis ſind an der Hand der Heimaths⸗ 
kunde den Kinderu zum Verſtändniß zu bringen,“ und Lehrer Tadeu⸗ 
S8zewski⸗Brieſen ſprach über das Thema: „Das Ziel der Heimathskunde 
in der Volksſchule.“ 

— Graudenz, 10. Juli. Der bisherige Adminiſtrator von Kl. Kunter⸗ 
ſtein, Herr Elfert, hat das bisher Herrn Pietſch gehörige, 1200 Morgen 

große Rittergut Viktorowo im Kreiſe Graudenz für 315 000 Mark 

ekauft. 

4 Marienwerder, 10. Juli. Der Berliner Univerſitätsrichter Geh. 
Regierungsrath Dr. Paul Daude (früher Staatsanwalt bei dem hieſigen 
Ober⸗Landesgericht) feierte deute fein fünfundzwanzigjähriges Doktor⸗ 
Jubiläum. Am 21. Juli kommen auf dem hieſigen Geſtütshofe 
die im Geſtütsdienſt nicht ferner, für anderweitigen Gebrauch aber zum 
Theil noch ſehr verwendbaren Hengſte zur Verſteigerung. 

Th. Jaſtrow, 10. Juli. Auf ſeinem Rundgang durch den Wald be⸗ 
merkte der Förſter Borkenhagen⸗Mühlheide am vergangenen Sonntag un⸗ 
gefähr 80 Meter vor ſich einen Wilddieb auf Anſtand. Als der Förſter 
dem fliehenden Diebe ein „Halt“ zurief, machte dieſer Miene, auf den Be⸗ 
amten anzulegen. Erſt nach zweimaliger Aufforderung das Gewehr nieder⸗ 
ulegen, warf der Fremde daſſelbe von ſich und ſuchte eng das Weite; 
—5 Verfolgung blieb erfolglos. Das Gewehr wurde in Beſchlag ge⸗ 
nommen; es war friſch geladen. — Für die Volksſchulen des Kreiſes 
Dt. Krone find die Sommerferien auf die Zeit vom 20. Juli bis 2. Auguſt 
feſtgeſetzt. — Die Polizeibehörden und Gendarmen find vom Landraths⸗ 
amt erſucht worden, über jeden J 1 von Ausländern polniſcher Nationalität 
ſofort Bericht zu erſtatten. — In unſerm Kreiſe erhalten z. Z. insgeſammt 
559 Perſonen Altersrente. 


worden und erledigte das ihm zuerkannte Amt mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit und Geſchäflsroutine. 

An dem zur Auction beſtimmten Tage erſchien eine Menge 
von kaufluſtigen Reflektanten aus Nah und Fern, um alles in 
Augenſchein zu nehmen. Vor dem Schloſſe ſtanden dichte Menſchen⸗ 
gruppen in eifriger Berathung. Es waren theils Städter, theils 
Leute aus den benachbarten Dörfern. Der Edelhof glich einem 
Bienenſtock. Das Portal und die Thüren des Herrenhauſes 
waren weit geöffnet. es war ein fortwährendes Kommen und 
Gehen, Wogen und Wallen. Einzelne Perſonen löſten ſich von 
der Menge los und liefen unternehmungsluſtig und von dreiſter 
Neugierde geplagt, kreuz und quer in allen Sälen und Prunk⸗ 
gemächern umher, um alles zu beſchauen, denn kein Diener war 
mehr vorhanden, der Unberufenen den Eingang wehrte. Die 
Willkür, das Gedränge, der Lärm und Tumult war fürchterlich. 

Im untern Geſchoß des Schloſſes hatte man in der großen 
Flurhalle und den breiten Corridoren der Bequemlichkeit wegen 
eine ganze Niederlage der verſchiedenſten Gegenſtände des Haus⸗ 
rathes zuſammengetragen und aufgeſtellt. In den anderen 
Räumen befand ſich das bunt durcheinandergewürfelte, koſtbare 
Mobilar. Spiegel und Gemälde lehnten an den Wänden, die 
Teppiche waren zuſammenrollt, Kriſtalgerätg, Porzellanſervice und 
Silberzeug bedeckte große Tafeln und Tiſche. Auf der breiten Ter raſſe 
vor dem Schloſſe war der Wirrſal noch größer. Dort lagen 
mächtige Haufen von Betten, Matratzen, Kleidungsſtücke 
und Wäſche. Ein paar Gerichtsvollzieher gingen, mit großen 
Aktenbündeln in der einen Hand und den Bleiſtift in der 
andern, beſtändig hin und her, verglichen und verzeichneten, notirten 
und ordneten den Beſtand. Im Speiſeſaal, wo die öffentliche 
Verſteigerung des Gutes, der Ländereien und des ganzen Haus⸗ 
ſtandes abgehalten wurde, ſtand Rechtsanwalt Forberg auf einer 
Art Podium, um den Gang der Handlung zu überwachen. 
Neben ihm ſaßen zwei Schreiber, deren kratzende Feder ſelbſt 
während des lauteſten Geräuſches mißtönend hörbar blieben. 

N (Fortſetzung folgt.) 


mit Stückgütern 2 Kähne 43 Dampfer 


— Hammerſtein, 10. Juli. Am Mittwoch fand auf dem Schießplatze 
ein von dem Offizierkorps des Feldartillerie⸗ Regiments 
Nr. 35 veranſtaltetes Rennen ſtatt, welches folgenden Verlauf nahm: 
Hindernis⸗Rennen für eigene Pferde, zwei Ehrenpreiſe, Entfernung 3000 
Meter, Lieutenant Stieff's Fuchs⸗Wallach „Antonio“ (Reiter Beſitzer) 1., 
Lieutenant Hecht's ſchwarzer Wallach „Bergmann“ (Reiter Beſitzer) 2., 
Hauptmann Ebmeier's braune Stute „Libelle“ (Reiter Lieutenant Zapf) 3. 
— Hinderniß⸗Rennen für Chargen⸗ und Dienſtpferde, drei Ehrenpreiſe, 
2500 Meter, Lieutenant Müller 's II brauner Wallach „Alex“ 1., Lieutenant 
Peters brauner Wallach „Adrian“ 2., Hauptmann v. Klitzing's brauner 
Wallach „Iſidor“ 3. — Flachrennen für eigene und Chargenpferde, zwei 
Ehrenpreiſe, 2000 Meter, Lieutenant Seyde's braune Stute „Quitte“ 1., 
Hauptmann v. Klitzing's brauner Wallach „Windhund“ 2., Lieutenant der 
Reſerve Hillenberg's brauner W. „Kuckuck“ 3. — Jagdrennen für ſämmt⸗ 
liche Pferde, vier Ehrenpreiſe, Lieutenant Rickert's braune Stute „Sophie“ 
1., Lieutenant v. Weſterhagen's Fuchs⸗Wallach „Bambus“ 2., Lieutenan 
v. Detmering's Fuchs⸗Wallach „Namenlos“ 3., Lieutenant Heck's F.⸗W. 
„Ultimo“ 4. 14 Pferde liefen. 

— Marienburg, 9. Juli. Die Firma Brandt u. Leuchters in Berlin 
iſt an den hieſigen Magiſtrat mit einem Geſuch um Genehmigung zur 
Errichtung von Privat⸗ Markthallen in unſerer Stadt heran⸗ 
getreten, wie ſolche von der genannten Firma in Grünau bei Berlin, 
Potsdam, Eberswalde, Freienwalde, Schöneberg, Friedenau, Tegel, Pankow 
und andern Orten erbaut worden ſind bezw. erbaut werden. Die Geſell⸗ 
ſchaft will die Markthallen ohne jede finanzielle Beihilfe Seitens der 
Stadtgemeinde erbauen und die Geſammtanlage einſchließlich Grund und 
Boden nach 45 Jahren vollſtändig koſtenlos an die Stadt zum freien 
Eigenthum abtreten. Als Gegenleiſtung ſtellt die Firma die Bedingung 
an die Stadt, daß die regelmäßigen Wochenmärkte während der vertrags⸗ 
mäßigen 45 Jahre ganz aufgehoben werden, daß in dieſer Zeit eine gleiche 
oder ähnliche Anlage nicht geſtattet wird, daß die Markthallen frei von 
Gemeindeſteuern und Abgaben bleiben und daß der Konſum an Gas und 
Waſſer, ebenſo wie die Entwäſſerung zum halben ortsüblichen Preiſe 
Seitens der Stadtverwaltung berechnet wird. Die Verwaltung der Markt⸗ 
hallen will die Firma ſelbſt übernehmen. Das Angebot wird vom Magiſtrat 
in der nächſten Sitzung erörtert werden. 

* Elbing, 10. Juli. Der für Rechnung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Regierung auf der Schichau'ſchen Werft neu erbaute Torpedo⸗ 
Kreuzer „Magnet“ hat ſeine Probefahrt mit einer Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit von 26 Knoten abgelegt. Ein Kommando der öſtereichiſch⸗ 
ungariſchen Marine iſt zur Abholung des Schiffes hier eingetroffen. 

— Zoppot, 10. Juli. Daß auch in dieſem Jahre die Frequenz 
unſeres Badeort es erfreulich gewachſen iſt, zeigt die jetzt wöczent⸗ 
lich dreimal erſcheinende Badeliſte. So weit Anmeldungen für dieſelbe bis 
geſtern erfolgt waren, verzeichnet ſie 1341 Familien reſp. Einzelſtehende 
mit zuſammen 3970 Perſonen. An den korreſpondirenden Terminen der 
Vorjahre verzeichnete fie 1895 exit 1229 Familien ꝛc. mit 3168 Perſon en. 
Das diesjährige Mehr beträgt alſo über 100 reſp. 240 Familien. 

— Allenſtein, 10. Juli. Bei der Unterſuchung der geſtern gemeldeten 
räthſelhaften Blutthat erlitt der fie leitende Gerichts⸗Aſſeſſor A. einen 
ſchweren Unfall. Er wurde unwohl und begab ſich, um friſche Luft zu 
ſchöpfen, vor die Thüre. Hier fiel er jedoch ohnmächtig auf das Straßen⸗ 
pflaſter nieder. Dabei zog er ſich bedeutende Verletzungen am Kopfe zu 
und brach mehrere Finger ſowie ein Handgelenk. 

— Tilſit, 7. Juli. Der Schneidermeiſter Bleßmann aus Bittehnen⸗ 
Schillehnen zeigte zu Pfingſten der Behörde an, daß ſeine Ehefrau ihre 
vier Kinder im 1 5 9 — Alter hintereinander vergiftet habe. 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft war nun dieſer Tage eine Ge⸗ 
richtskommiſſion an Ort und Stelle, um die Leichenöffnung der beiden 
zuletzt geſtorbenen Kinder vorzunehmen. Die Leichen wurden ausgegraben 
und es beſtätigte ſich, daß der Tod durch Vergiftung herbeigeführt worden 
102 vn Bleßmann wurde verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in Ragnit 

ebracht. 


Lokales. 
; Tborn, 11. Juli 1896. 


— [Berjonalien.] Der Waſſerbauinſpektor Ru dol ph 
in Culm iſt zum kgl. Baurath ernannt worden. r Aktuar 
Bartkowski in Graudenz iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichts ſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgerichte in 
Culm ernannt. — Stationsdiätar Zielinski hierſelbſt hat 
die Prüfung zum Stationsdiätar und Güterexpedienten be: 
ſtanden. 

— [Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn] für das Jahr 1895. (Schluß.) Schiff ⸗ 
fahrtsverkehr auf der Weichſel: Im Jahre 1895 
haben Thorn paſſirt (wobei die eingeklammerten Ziffern die ent» 
ſprechenden Zahlen des Vorjahres 1894 darſtellen): 1. Von 
Rußland ſtromab: 662 (777) beladene Kähne, 15 (—) leere 
Kähne, 17 (19) beladene Güterdampfer. 8 (8) leere Güterdampfer, 
2 (2) Perſonendampfer, 11 (26) Schleppdampfer, 1317 (1367) 
Holztraften. 2. Von Rußland ſtromauf: 414 (541) beladene 
Kähne, 50 (95) leere Kähne, 27 (24) beladene Güterdampfer, 
6 (2) leere Güterdampfer, 19 (39) Schleppdampfer, 6 (13) 
Perſonendampfer. 3. Aus dem Inlande ſtromab: 170 (164) 
beladene Kähne, 31 (28) leere Kähne, 50 (70) beladene Güter · 
dampfer, 15 (3) leere Güterdampfer, 11 (—) Schleppdampfer, 
26 (33) Holztraften. 4 Aus dem Inlande ſtromauf: 130 (144) 
beladene Kähne, 26 (21) leere Kähne, 81 (104) beladene Güter: 
dampfer, 2 (—) leere Güterdampfer, 42 (21) Schleppdampfer. 
— Summa 3138 Waſſerfahrzeuge incl. Traften gegen 3502 im 
Vorjahre. — Von den 3092 Waſſerfahrzeugen ſind in Thorn 
1. Ganz befrachtet ſtromab; mit Zucker 103 Kähne 5 Dampfer, 

„ mit Hafer 6 Kähne, 
mit Hülſenfrüchten 6 Kähne, mit Gerſte 5 Kähne, mit gebeiltem 
Nutzholz 4 Kähne, mit geſägtem Nutzholz 5 Kähne, mit verar⸗ 
bei tetem Eiſen 1 Kahn, mit Melaſſe 17 Kähne 1 Dampfer, mit 
Mauerſteinen 8 Kähne, mit Roggen 8 Kähne, mit Mehl 1 Kahn 
1 Dampfer, mit Weizen 2 Kähne, mit Grubenpfählen 2 Kähne. 
2. Ganz befrachtet ſtromauf: mit Schwerſpat 1 Kahn, mit 
Roheiſen 1 Kahn, mit Soda 4 Kähne, mit Kalkſteinen 19 Kähne, 
mit Thonerde 1 Kahn, mit Pech 1 Kahn, mit Heringen 1 Kahn, 
mit diverſen Stückgütern 2 Kähne 1 Dampfer. 3. Ganz ent⸗ 
löſcht ſtromauf: mit verarbeitetem Eiſen 20 Kähne, mit Stein⸗ 
kohlen 37 Kähne, mit Roheiſen 5 Kähne 1 Dampfer, mit Wein 
1 Kahn, mit Maſchinentheilen 1 Kahn, mit Zucker 2 Kähne, 
mit Petroleum 3 Kähne 1 Dampfer, mit Heringen 8 Kähne 
1 Dampfer, mit Brennholz 2 Kähne, mit Chamotteſteinen 
1 Kahn, mit Cichorien 1 Kahn, mit diverſen Stückgütern 
49 Kähne 78 Dampfer. 4. Ganz entlöſcht ſtromab: mit Kleie 
144 Kähne, mit Feldſteinen 35 Kähne, mit Kartoffeln 2 Kähne, 
mit Hülſenfrüchten 6 Kähne 1 Dampfer, mit Weizen 3 Kähne, 
mit rohem Nutzholz 2 Kähne, mit Kuhhaaren 4 Kähne 1 Dampfer, 
mit Oelkuchen 5 Kähne, mit Roggen 1 Kahn und 1 Dampfer, 
mit Oelſaat 4 Kähne, mit anderem Getreide 2 Kähne, mit 
ſonſtigen Gegenftänden 3 Kähne. Im Sicherheitshafen 
haben im Winter 1895 96 Unterkunft geſucht 8 Dampfer, 1 
Taucherſchacht, 1 Zangenbagger, 2 Badeanſtalten, 115 Weichſel⸗ 
kähne, 21 Bauprähme. Der Schiff fahrtsverkehr von und 
nach Rußland iſt gegen das Vorjahr geringer geweſen, es haben 
von Rußland nur 662 beladene Kähne (777) und nach Rußland 
nur 414 beladene Kähne (541) Thorn paſſirt. Zugenommen 
hat hier der Verkehr in Zucker, es wurden mit dieſem Artikel 
befrachtet 61 Kähne und 1 Dampfer (42 Kähne), geringer ge⸗ 
weſen iſt der Verkehr in Kleie, entlöſcht wurden 144 Kähne (157) 
Erwähnungswerth erſcheint, daß hier im Jahr 1895 1213 Tonnen 
Heringe (799) eingegangen ſind. — — Eiſenbahnverkehr: 
Auf de hieſigen Haupttahnhofe hat ſich der Verkehr in Zucker, 
Weizen, Roggen, Hafer vermehrt, in Mühlen fabrikaten gegen das 
Vorjahr vermindert. Es gingen ein 22298 To. Zucker (7450), 
1815 To. Weizen (1159), 2255 To. Roggen (1540), 1482 To. 
Hafer (354). Mühlenfabrikate gingen ein 35 862 To. (40 669) 


— — — —— 


und wurden verjandt 49179 To. (54967). Der Perſonen⸗ 
verkehr iſt gegen das Vorjahr geringer geworden, es reiſten ab 
vom Hanptbahnhofe 165111 Perſonen (176583), vom Stadt⸗ 
bahnhofe 145321 Perſonen (161407). Im Viehverkehr iſt im 
Eingange und Verſandt von Schweinen eine bedeutende Abnahme 
zu verzeichnen, Eingang 54113 (64707), Verſandt 58824 
(67 952), der Verſandt von Gänſen hat ſich erheblich vermehrt 
143228 (123088). Der Rückgang im Schweineverkehr hat ſeme 
Urſache in dem vom Regierungs⸗Präſidenten im Februar 1895 
erlaſſenen Verbot der Einfuhr lebender Schweine aus Rußland 
in das Thorner Hädtiihe Schlachthaus. — Auf Station Moder 
iſt eine beſondere Zunahme im Eingange von Steinkohlen und 
Koks, von Oelkuchen und Zucker zu verzeichnen, auch der Perſonen⸗ 
verkehr hat ſich vermehrt, les reiſten ab 15 299 Perſonen gegen 
14282 im Vorjahre), ebenſo der Eingang von Schweinen und 
Ziegen. Schafen, Lämmer. Gänſe und Puten find im Berichts, 
jahre auf Station Mocker überhaupt nicht eingegangen, während 
der Eingang im Jahr 1894 24904 Stück betrug. — — Ge⸗ 
treidezufuhren auf dem Wege über Gollub und Leibitſch: 
Die Zufuhren aus Polen unter Begleitſchein⸗Controlle über 
Gollub und Leibitſch hierher find geringer als im Vorjahre. 
Es gingen ein über Gollub 20 To. Roggen, 10 To. Gerſte, über 
Leibitſch 88 To. Weizen, 38 To. Roggen, 57 To. Gerſte, 20 To. 
Hafer, 10 To. Hülſenfrüchte. Der Rückgang in den vorſtehenden 
Zahlen erklärt ſich daraus, daß die in Gollub und Leibitſch ſich 
im Betriebe befindenden Mühlen den größen Theil der ruſſiſchen 
Zufuhren aufnehmen. 

„— [Zum 50jährigen Stiftungsfeſt des 
deutſchen Geſangvereins in Lo dzl haben ſich heute 
früh einige 20 Mitglieder der Thorner Liedertafel 
begeben. Der ſein Jubelfeſt begehende Verein hat in der viele 
deutſche Einwohner zählenden Fabrikſtadt Lodz ſeit einem halben 
Jahrhundert deutſchen Geſang gepflegt und gefördert 
und er gebietet über eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern. Zu 
den Poſener Provinzialgeſangsfeſten entſandte der Lodzer deutſche 
Geſangverein flets feine Vertreter in ang eme ſſener Zahl, und mit 
herzlicher Freude wurden unſere deutich » ruſſiſchen Sangesbrüder 
willkommen geheißen. Beſonders herzliche Beziehungen beſtehen 
insbeſondere auch zwiſchen unſerer Liedertafel und 
dem Lodzer Verein, der erſt von wenigen Jahren zu der Jubel ⸗ 
feier der Thorner Liedertafel eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern 
hierher entjandte. Und jo iſt man denn der Einladung des 
Lodzer Vereins, in welcher den deutſchen Sangesbrüdern die 
gaſtfreundlichſte Aufnahme zugeſichert wurde, gern und in jo 
ſtattlicher Zahl gefolgt. Auch aus vielen Städten unſerer Nach⸗ 
barprovinz Poſen nehmen deutſche Sangesbrüder an der Lodzer 
Feier theil, jo aus Poſen, Gneſen ꝛc. 

[Der Radfahrer -Vere in „Vorwärts“ ] hielt am 
Donnerſtag im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in 
welcher an Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder folgende 
Herren gewählt wurden: Als Kaſſenwart J. Woelcke, als zweiter 
Fahrwart Stryk, als Protokollfüyrer und Materialien-Berwalter 
P. Heinritzi. Als Erſatz für ein ausſcheidendes Mitglied if 
Herr Tapper in die Aufnahmekommiſſion gewählt. Wie in den 
Vorjabren, wird auch in dieſem Herbſte ein Diſtanzfahren über 
50 — 70 Kilometer abgehalten werden. Die näheren Beſchlüſſe 
hierüber werden demnächſt gefaßt werden. Am Sonntag betheiligt 
ſich der Verein an einer Zuſammenkunft in Graudenz, zu der 
auch die Bromberger und Culmer Sportskollegen erſcheinen. 
Bei dieſer Zuſammenkunft ſoll u. A. über eine neue Gauein⸗ 
theilung des Gau 25 verhandelt werden. 

— [Deutihe Turnerſchaftl. Als Vertreter des Turn: 
kreiſes I (Nordoſten) wird deſſen Vorſitzender, Böthke, zugleich 
Vorſitzender des hieſigen Männer⸗Turn⸗ Vereins, morgen nach 
Köln reifen, um an den in den nächſten Tagen dortſelbſt ſatt⸗ 
findenden Commiſſionsberathungen der Deutſchen Turnerſchaft 
theilzunehmen. 

= [Im Schützenhaus ⸗ Theater] gelangte geſtern bei 
ſehr gutem Beſuch das nach der gleichnamigen Donizetti ſchen 
Oper bearbeitete Vaude ville „Marie, die Tochter des Regiments“ 
zur Aufführung. Die Titelrolle hatte in Frl. Forſter eine recht 
ſchneidige Vertreterin gefunden, die auch eine Reihe Geſangs⸗ 
einlagen aus der erwähnten Oper anſprechend zu Gehör brachte. 
Ihre Stimme iſt zwar etwas hart, aber trotzdem recht wohl ⸗ 
klingend, und da auch ihre Vortragswetſe Anerkennung verdient, 
ſo erntete Frl. F. den lebhafteſten Beifall. Der Antoin des Herrn 
Gottſchalt war etwas zu unreif gehalten; in einen ſolchen 
Burſchen würde ſich dieſe Marie wohl kaum verliebt haben. 
Die übrigen Hauptrollen lagen 
Händen, ſo insbeſondere die der Ma 
des Sergeant Trouillon (Oskar 
war die Darſtellung des Haus hofmei 
Andrik. Die Aufführung fand ebenſo wie die des nachfolgenden 


demnächſt vorgeführt werden 
„Gräfin Fritzi.“ e 

+ [Berband der Handels gärtner Deutſchlands! 
Die Gruppe We ſtpreußen des Verbandes lagte am Donnerſtag 
in Graudenz, um die Anträge zu berathen, welche auf der 
Jahresverſammlung des Verbandes in Stettin zur Verhandlung 
kommen werden. Der Antrag der Verbandsgruppe Magdeburg, 
daß den Vertretern zu den Verbandstagen nur Reiſekoſten dritter 
Klaſſe ſtatt zweiter Klaſſe vergütet werden ſollen, wurde abgelehnt, 
ebenſo der Antrag derſelben Gruppe, dahin zu wirken, daß in 
Zukunft keine Friedhofsgärtnereien von Stadt⸗ oder Kirchen⸗ 
gemeinden eingerichtet werden, und daß den ſchon beſtehenden 
nach Möglichkeit Beſchränkungen auferlegt werden. Die Verbands⸗ 
gruppe Zeiprig beantragt, die Errichtung einer Verbands⸗ 
Sterbekaſſe auf Grund der auf der letzten Hauptverſammlung 
berathenen Satzungen nochmals zu beſchließen. Der Antrag 
wurde gleichfalls abgelehnt, ebenſo ferner ein Antrag. die Mit⸗ 
gliederliſte und die ſog. ſchwarze Lifte mit den Namen der 
ſchlechten Zahler vollſtändig nur alle fünf Jahre ſtatt wie bisher 
alljährlich drucken und in den vier Zwiſchenjahren nur 
Ergänzungsliſten erſcheinen zu laſſen. Die Verbandsgruppe 
Braunſchweig beantragt, nicht alljährlich, ſondern nur alle zwei 


Jahre eine Hauptverſammlung abzuhalten, um die 
Roſten zu verringern, dringliche Sachen könnten dann event. 
von dem von 7 auf 12 Mitgliedern zu verſtärkenden 


Ausſſchuß erledigt werden. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. 
Der Verband Braunſchweig fragt dann an, ob der Verband in 
der Lage ſei, in Folge des beſtehenden Schulzwanges dahin zu 
wirken, daß in den Städten, wo es möglich iſt, Fachſchulen 
eingerichtet werden. Der Vorſitzende Herr Bauer⸗Danzig ſprach 
ſich energiſch gegen jede Zwangsſchule aus, die namentlich für 
kleinere Städte ganz unmöglich jet; die Gärtner müßten den 
Unterricht ſelbſt in Händen behalten, der fakultative Unterricht 
erziele weit mehr. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. Inge 
nommen wurde der Antrag der Gruppe Heſſen, zur Erſparniß an 
Reiſekoſten anſtatt für 30 Mitglieder fortan für 50 Mitglieder je 
einen Vertreter zu wählen. Abgelehnt wurde ein Antrag, dahin F 
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zu wirken, daß die Gärtnerei von der landwirthſchaftlichen Unfalls 
verſicherung getrennt werde und eine eigene Berufsgenoſſenſchaft 
bilde. Die Verſammlung war der Anſicht. daß die Gärtner mit 
dem jetzigen Zuſtand ſehr zufrieden ſein können. Auf der Ver⸗ 
ſammlung in Stettin wird der Verbandsvorſtand auch einen 
Antrag betr. die Organiſation der gewerblichen Gärtnerei 
ſtellen, der aber noch nicht formulirt iſt. Die Herren Bauer und 
Lenz führten aus, daß. wenn dieſer Antrag eine Zwangs⸗ 
organiſation nach dem zünftleriſchen Syſtem Berlepſch bezwecken 
ſollte, die Gärtner ſich dagegen wehren müßten, denn die 
Gärtnerei ſei kein Gewerbe, welches ſich in zünftleriſchen Zwang 
einpreſſen laſſe. Die Verſammlung war derſelben Anſicht und 
ſprach ſich dahin aus, daß die Verhandlung darüber auch in 
Stettin vertagt werden müſſe, weil man nicht genau wiſſe, was 
der Vorſtand wolle. 

[JlWeſtpreußiſche Gewerbeausſtellung 
in Graudenz.!] Die Preisrichter haben am Donnerſtag 
ihre Thätigkeit begonnen. An demſelben Tage hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß die legten Beſtimmungen über die Prä mi i⸗ 
rung getroffen. Danach ſollen alle zur Ausſtellung zuge 
laſſenen, prämtirungsfähigen Gegenſtände, die von den Aus⸗ 
ſtellern ſelbſt ganz oder in ihrer ſchließlichen Geſtalt hergeſtellt 
ſind, auch zur Prämiirung zugelaſſen werden. Als Prämien 
wurden goldene, ſilberne und bronzene Medaillen ſowie Aner 
kennungsdiplome ausgeſetzt. Außerdem ſtehen eine Anzahl vom 
Miniſter bewilligte ſilberne und bronzene Staatsmedaillen zur 
Verfügung, welche ausſchließlich für hervorragende weſtpreußiſche 
Erzeugniſſe vergeben werden ſollen. 

= [Beider Schwetzer Stichwahll war die Wahl⸗ 
betheiligung eine außerordentlich rege. Die Ausſichten des 
deutſchen Kandidaten ſind günſtige. Das amtliche Ergebniß ſteht 


aus. 

— [Neue Prüfungsordnung für Rektoren 
und Lehrer.] Das preußiſche Kultusminiſterium hat den 
Entwurf einer Abänderung der Prüfungsordnung für Lehrer an 
Mittelſchulen und für Rektoren, welche an Stelle der Prüfungs: 
ordnung vom 15. Oktober 1872 treten ſoll, ausgearbeitet und 
den ſämtlichen Provinzialſchulkollezien und Regierungen zur 
Aeußerung überſandt. 

—[Seehandlungs⸗Sozietät.] Auf das Erſuchen 
des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe, den deutſchen Land- 
wirthen das Getreide in ausreichender Weiſe zu lombarditen, 
iſt ein abſchlägiger Beſcheid ſeitens der Generaldirektion der 
Seehandlungsſozietät eingegangen. 

— lObſtverwerthung] Die Begründung einer 
Marmeladenfabrik in der Provinz Weſtpreußen war, wie wir 
ſ. 3. berichtet haben, durch den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
der für die planmäßige Hebung des Obſtbaues ein beſonderes 
Intereſſe hegt, angeregt worden, und die Landwirthſchaftskammer 
hatte die Angelegenheit ſofort in die Hand genommen, von der 
Anſicht ausgehend, daß in erſter Linie Danzig als Stapel⸗ bezw. 

erthungsplatz in Ausſicht zu nehmen ſei. An ſämmtliche 
landwirthſchaftliche Vereine, die bedeutenderen Obſtzüchter ete. 
iſt daraufhin eine Anfrage ergangen mit der Aufforderung zur 
Angabe der Produktionsmengen und des zu erwartenden Liefe⸗ 


rungsbetrages. Eine größere Anzahl Antworten find inzwiſchen. I) 


gleichzeitig mit der Zuſage zur Lieferung, eingegangen. Es 
erhellt daraus, daß der Obſtbau in unſerer Provinz auf einer 
hohen Entwickelungsſtufe ſteht und daß auch die gewonnenen 


mengen vollkommen zu einem derartigen Unternehmen genügen | 5 


würden. Auch ein gutes Abſatzgebiet ließe bei thatkräftigem 
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ekleidungsvorſchrift für X 8 
nitätsoffiz ier e.] 8 Aus Ag a Dale 105 ae die 
nunmehr zur Einführung gelangt, heben wir folgende bemer enswerthe Ver⸗ 
änderungen hervor: Im Paradeanzug haben die unberittenen Offiziere der 
Fußtruppen u. ſ. w. lange Hoſen zu tragen; auch iſt das Tragen derſelben 
fortan beim Gerichtsdienſt, dei Meldungen auf Reiſen, beim Kirchgang, bei 
Controlverſammlungen geſtattet. Dabei ſei bemerkt, daß es für 9 
offizierie überhaupt lange Tuchhoſe nicht mehr giebt. Zum Dienſt anzug 
iſt von allen Offizieren mit Ausnahme der Huſaren die neu eingeführte 
Feldbinde zu tragen, welche in einem Leibgurt aus gefüttertem Schärpen⸗ 
band mit bronzenem Schloß zum Zuhaken beſteht. Die Feldbinde, welche 


keineswegs als Erſatz für die (nur zum Paradeanzug beibe⸗ 
haltene) Schärpe dienen ſoll, wird ebenſo wie dieſe über 
dem Paletoꝛ (Mantel) getragen. Zum kleinen Dienſtanzuge darf 


neben dem Waffenrock auch die Litewka getragen werden; auf der Straße iſt 
—— Tragen der Litewka verboten, jedoch beim Radfahren geſtattet. 
ei den Ueberröcke n laufen die Knopfreihen parallel, womit 
S e ee een e mr 
ſchwarz, während die Farbe der eberröde für Kiel email en 
8 dunkelblau iſt, wie die Waffenröcke der Infanterie⸗Offiziere. Für 
ahrende Offiziere iſt das Tragen der Stiefelhoſe mit ſchwarzen 
— geſtattet. Für die Offiziere iſt zu allen Waffen mit Stahl⸗ 
Fa Be Portepee zur Einführung gelangt, welches dem 

Das Porte ogenannten Kavallerie⸗Portepee in jeder Beziehung gleich iſt. 
gegen — alter Art, in der Form, wie es die Beamten tragen, wird 
wird außer von büdegen weiter getragen; ein ſolcher Degen in Lederſcheide 
decem geführt. Füraffier-Offigieren noch von Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
eſchaffungen in Kraft ie obigen Vorſchriften treten bei allen Neu⸗ 
nur ee 5 19 7 1800 ehe. Auftragen nicht probemäßiger Stücke iſt 

ur Tra 
Weichſel.] Seit Jahren e rung des Zollgebäudes an der 
Verhandlungen gepflogen wer pen zwiſchen Magistrat und Steuerſiskus 
ſertigungsſtelle an der Weichſel Verlegung des Gebäudes der Zollab⸗ 
es die Ladeplätze an der Welcher dg An ſeiner jetzigen Stelle beengt 
Erweiterung der Ladegleiſe an en guerhinbert die wünſchenswerthe 
und jedem Eisgange wird das G jet ahn. Faſt bei jedem Hochwaſſer 
koſten ſind nicht unerheblich, es liegt die Vickädigt. die Inſtandſetzungs⸗ 
tereſſe des Steuerfiskus. Die bisherigen Verlegung ſonach auch im In⸗ 
zerſchlagen; wie wir vernehmen, find neue erhandlungen haben ſich ſtets 
zu einem befriedigenden Ergedmig fahren die vorausſichtlich 
— (Offene Pfarrſtel len.] Erlebig en werden. 
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Ein Lehrling 


Schacht. 50 Pf. der Luft hat, die Bäckerei zu erleruen, kann 
A. Tapper, Bädermitr., Brüclenſtr. 24. Hbehör z. 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


§ [Zum gerichtlichen Verkauf] des Freiwald chen 
Grundſtücks Mocker 515, Rayonſtraße 19, hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr H. Wieſelmeier, Büchſenmacher im Pom. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2, ab. } 2 

+ [Straftammerjigung vom 10. Juli.] Um die 
Mittagszeit des 15. Juni d. J. begegnete der Amtsdiener Brzezinski aus 
Mocker in der Thornerſtraße daſelbſt dem Arbeiter Kaſimir Szy man 8 ki 
aus Mocker. Neben dem Szymanski ging eine Frauensperſon Namens 
Pehaicke daher, die bei der Annäherung des Amtsdieners davonlief. 
Szymanski rief die Pehaicke zurück, indem er angab, daß ihnen „ſo ein 
damliger Poliziſt“ nichts thun könne. Nachdem Szymanski noch andere 
Schimpfreden auf den Amtsdiener Brzezinski hatte laut werden laſſen, 
ſchritt letzterer zur Arretirung des Sz. Dieſe gelang ihm jedoch nicht jo 
leicht, denn Szymanski packte ihn am Halſe und ſuchte ihn zu Boden zu 
werfen. Nunmehr griff B. zu ſeinem Seitengewehr und ſchlug mit der 
flachen Seite deſſelben auf Sz. ein. Aber auch dieſes fruchtete nichts. 
Szymanski, der augenſcheinlich angetrunken war, gerieth noch mehr in 
Wuth und konnte erſt mit Hülfe des inzwiſchen zugekommenen Gendarmen 
Godau feſtgenommen werden. Vorher hatte ſich Szymanski des Seiten⸗ 
gewehrs des B. bemächtigt und dieſem mit der ſcharfen Kante deſſelben 
mehrere Hiebe über den Kopf verſetzt, ſo daß Brzezinski eine blutende 
Wunde davontrug. Szymanski wurde wegen öffentlicher Beleidigung und 
vorſätlicher Körperverletzung in idealer Konkurrenz mit Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Unter der 
Anklage ſich der wiederholten Beleidigung und des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt ſchuldig gemacht zu haben, wurde dann die Händlerin 
Henriette Kuppke, geb. Süßmann, aus Thorn aus dem Gefängniß 
auf die Anklagebank geführt. Die Kuppke verbüßt z. 3 im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefüngniß eine Freiheitsſtrafe und hat ſich während dieſer Zeit nicht 
nur ſtets widerſpenſtig gezeigt, ſondern gegen die Gefängnißbeamten ſich 
auch in beleidigenden Aeußerungen ergangen. Sie ging ſogar ſoweit, die 
Gefängnißaufſeherin Eliſchewska thätlich anzugreifen und durch Kratzen 
im Geſicht dieſe zu verletzen. Ihr wurde wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Beleidigung in 3 Fällen eine 4 monatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. — In dritter Sache wurde gegen den Arbeiter Rudolf 
Reſchtke aus Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 9 Monaten erkannt, weil er für ſchuldig erachtet wurde, 
am 4. Mai d. J. in die Wohnſtube der Wittwe Ottilie Zimbehl zu Brom⸗ 
berger Vorſtadt eingedrungen zu ſein und die Z ohne Weiteres mit einem 
eiſenbeſchlagenen Stocke mißhandelt zu haben. K 

— [Poſtaliſches.] Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Be⸗ 
ftellgängen zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorts oder zur Be⸗ 
ſtellung unterwegs gewöhnliche und einzuſchreibende Briefſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen (das ausgefüllte Poſtanweiſungsformular mit dem einzu⸗ 
zahlenden Betrage), Poſtnachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe, 
im einzelnen bis zum Werthbetrage von 400 Mark, und Telegramme 
re en werden. Auch können die Landbriefträger Packete annehmen, 
doch ſind die mit Fuhrwerken nicht ausgerüſteten Beamten hierzu nicht 
unbedingt verpflichtet. Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem Beſtellgange 
ein Annahmebuch mit ſich, in welches die angenommenen Sen⸗ 
dungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn⸗ 
liche Packete, Nachnahmeſendungen, Telegramme, ſowie die Baarbeträge 
für Zeitungsbeſtellungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. ſogleich eingetragen 
werden müſſen. Es empfiehlt ſich, daß der Abſender bezw. Auftraggeber 
die Eintragung in das Annahmebuch ſelbſt bewirkt. Inſofern Einlieferungs⸗ 
ſcheine oder Zeitungsquittungen zu ertheilen ſind, werden dieſelben Seitens 
der betreffenden Poſtanſtalt ausgefertigt und dem Auftraggeber, wenn 
möglich, bereits bei dem nächſten Beſtellgange von dem Landbriefträger 
überbracht. 

* ([Falſcheruſſiſche Rubelſcheine und Goldmünzen. 
Sehr bald nach Einführung der neuen ruſſiſchen Goldmünzen ſind Fäl⸗ 
ſchungen der ſelben namentlich in Orel in großer Anzahl aufgetaucht. Es 
ſind in der Hauptſache Halbimperiale, die 10 täuſchend nachgeahmt wurden, 


1918,61 Mark, 
Pr. Stargard 1990,66 Reformirte Inſpektion 351,35 Mark, 
Flatow 1912,65 Mark, Konitz 1701,21 Mark, Dt. Krone 2260,36 Mark, 
Culm 3915,15 Mark, Roſenberg 2132,41 Mark, S ochau 1493,39 Mark, 
Schwetz 3300,63 Mk., Strasburg 2047,71 Mark und Thorn 1571,50 Mark. 

lPolizeibericht vom 11. Juli.] Gefunden: Ein 
Faß Heringe im Kuntze und Kittler'ſchen Wäldchen am rechten Weichſelufer, 
abzuholen vom Arbeiter Andreas Stabowski in Mocker, Jakobsſtraße. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Vermiſchtes. 


An dem neuen Abgeordneten hauſe in Berlin iſt jetzt nach 
Vollendung der Rohbauarbeiten mit dem inneren Ausbau, den Putzarbeiten, 
der Heizungsanlage u. ſ. w. begonnen worden. Die Facaden der Seiten⸗ 
und Hinterfronten ſind bereits fertig und abgerüſtet, während die Haupt⸗ 
facade nach der Prinz Albrechtſtraße zu, an welcher man jetzt mit den 
reichen Bildhauerarbeiten beſchäftigt iſt, bis zu ihrer gänzlichen Fertigſtellung 
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

Ein nach Stettin beſtimmter Güterzug ſtieß in Pankow 
bei Berlin mit dem von Paſewalk kommenden Eil⸗Güterzug zuſammen. 
Der Zugführer des letzteren, Jennicke wurde getödtet; die übrigen Beamten 
. ich durch Abſpringen. Die Güter ſind zum Theil unbrauchbar ge⸗ 
worden. 


— — — 
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˖ Anſtändiges Mäd ofort geſucht (2905) 2 
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von 3 und 5 Jahren beaufſichtigt kann ſi 
melden. Wo? ſagt die Exped. dieser 2 
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2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zimmern, 


(2955) Im. gr. hellen Küchen, Waſſerleitung nebſt Zu⸗ 


5—6 Mädchen 


welche gut nähen können, finden dauernde 

Beſchäftigung bei 

August Breuer, Mocker, 
Lindenſtraße 59. 


Malergehilfer 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 9 
(2752) Geschw. Bayer. 2292) Paul Schulz. 
2 kl. möbl. Stübch. f. z. v. Strobandſtr. 22 l.] Wohnungen zu vermiethen bei 

Preis 18 Mk. incl, Kaffee. Zu erfahr. parterre. A. Wohlfeil, Schuhma cherſtr. 24. 


Frhr. v. Hammerſtein wurde vom Unterſuchungsgefängni . 
bit nach der Strafanſtalt in der Lehrter Straße Aeg 8 

N rs K * 8 t Fi 15 altes Kreisſtadt Kobryn im Gou⸗ 
vernement Grodno. Ueber erſonen kampiren unter frei i 
18 os: famen — den Dana um. we; aan 

ei einem Brande in Alt⸗Grimnitz unweit Berlin ver 

vier Perſonen. Es wird Brandſtiftun eee nn 

Das größte Segelſchiff der Welt, der deutſche Fünf⸗ 
maſter „Botofi*, welcher von der Werft Tecklenborg in Geeſtemünde für 
die Rhederei Laeisz erbaut worden iſt, hat ſeine erſte Reife hinter ſich und 
dabei eine Fahrgeſchwindigkeit an den Tag gelegt, wie ſie noch nie von 
einem Segler entwickelt worden iſt, ja, wie jie derjenigen alter Dampf⸗ 
ſchiffe gleichkam. Letzteres war allerdings nur bei ſtürmiſchem Oſtwind 
möglich, unter dem das Schiff eine Geſchwindigteit von 16˙½ Knoten er⸗ 
reichte. In 66 Tagen legte es den Weg vom Kanal nach dem chileniſchen 
Sl UT Fer 75 

urrah, wi hebt watt wunnen!“ rief ein Hofbeſit 

im Kreiſe Hoya, als ihm mitgetheilt wurde, daß auf ſein eee 
eine „Reinigungsmaſchine“ gefallen ſei. Natürlich dachte der brave Mann 
an eine Kornreinigungsmaſchine. Er ſchickte einen großen Ackerwagen, 
um die Maſchine abholen zu laſſen, und fuhr vor dem Gabentempel vor. 
„Ick wull mine Maſchin afholen.“ „So, ſo — ach,“ ſagte der Ge⸗ 
winnausgeber, nachdem er das Loos geprüft, zu ſeinem jungen Manne, 
„greifen Sie doch mal links in die Schachtel und holen Sie Herrn K.“ 
Gewinn heraus!“ Der Landmann machte kein ſehr geiſtreiches Geſicht, 
als man ihm ſtatt der erwarteten Kornreinigungsmaſchine einen — — 
Lampenputzer aushändigte. „Wat? dat ſchall min Gewinn ſin? Ick 
hebb'n Reinigungsmaſchin wunnen!“ — „Na, iſt das etwa keine?“ ſagte 
1 rn und hielt dem „Glücklichen“ das 50 Pfg.⸗Ding unter 
ie Naſe. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 10. Juli. Der 20jährige Schuhmacher Leis ſtürzte 
ſich von der äußeren 70 Meter hohen Gallerie des Stefans⸗ 
thurmes auf das Dach der Katharinenkapelle; er war ſofort todt. 

Parts, 10. Juli. Es verlautet, daß die Regierung noch 
dor der Abſtimmung über die Zuckerprämien⸗Vorlage den Zoll 
auf den aus europäiſchen Ländern eingeführten Zucker durch 
Dekret um 10 Francs erhöben würde. Die Ausfuhrprämien 
würden auf 4 Francs für raffinirten, 3.50 Francs für Rohzucker 
jeſtgeſetzt werden. Es ſei aber möglich, daß die Regierung die 
Vorlage Über die Prämien noch vor der Verhandlung, die nicht 
vor den Ferien flattfinden könne, abändert. 

Petersburg, 10. Juli. Heute Mittag fand auf dem 
deutſchen Schulſchiff „Stein“ ein Frühſtück und um 3 Uhr auf 
dem Schulſchiff „Stoſch“ ein Thee ſtatt. Geladen waren Fürſt 
und Fürſtin Radolin mit Tochter, der bayriſche Geſandte von 
Gaſſer, der Generalkonſul Maron und die Herren der Botſchaft, 
der bayriſchen Geſandtſchaft und des Generalkonſulats, ſowie die 
Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Reichsvereins mit ihren Damen. 
Die Offiziere der beiden Schiffe zeigten ihren Gäſten alle 
intereſſanten Einzelheiten der Schiffe. Während der Tafel 
konzertirten die Schiffskapellen. 

London, 10. Juli. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Elymouth gemeldet wird, fand an Bord des Marinewachtſchiffes 
„Devaſtation“ in Devonpoct eine Keſſelexploſion ſtatt, wobei 


5 Perſonen ums Leben gekommen ſein ſollen. 
——e . U— —. U—— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen orn. 
Waſſer ſtand am 11. Juli um 6 2 a Null: 0,42 


Meter. — Lufttemperatur 21 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. + etter bewölkt. 


Wetterans ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonntag, den 12. Juli: Warm, ſchwül, wolkig. 

Für Montag, eu. 1 a — ſchwül, warm. 
— 

Für Dienſtag, den 14. Juli: Kühler, veränderlich, friſcher Wind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 11. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: 
Weizen: fait ganz geſchäftslos Preiſe nominel 12080 ER 
Mk. 132 pfd. hell 140 Mk. — 3 flau, Abſatz ſtockt 122/23 pfd 
100 Mk. 124/25 pfd. 101 Mk. — Ger ſte: geſchäftslos. — Erbfen: 
geſchäfislos. — Hafer: unverändert reiner heller bis 114 Mt. : 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn, 
Der Bericht t d 
Ther, 1 ee a Up: Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


er ar Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,40 Meter 


Schiffsführer. 


Thom. Mianowitz 
G. Geyder 


Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


Kahn | verſchiedene Ladung 
* Baumwellſaamenmehl 


nach 


Danzig⸗Warſchau. 
Hamburg⸗Thorn. 


enen telegraphiiche Schlußeburſe. 


Weizen: Juli 


17. 
Ruſſ. Noten. p. OCassa 141,50 
Wechſ. auf Warſchau k. September 


Preuß. 3 pr. Conſols 


½ pr. Conſols 
9 8 pr. Conſols 


216,25 


136,50 
64°, 


104,90 
98.20 
66,50 

100,40 N 

207,99 


dafer: Juli 

September 

üböl: Juli 
ber 


N) 
Spiritus 50er: loco 
70er leco. 


Weſtpr.3¼%% 
Disc. C 
Oeſterreich. Bankn. 170,25 

Thor. Stadtanl. 31 4/0 70er Juli 


Tendenz der Fondsb. eu feit« | 70er September 38.70 | 38,70 


Wechſel » Disennt 370, Lombard Binstun e 
31/2. Kir andere See 4 . 0. enen 


Zun Dil ner. 
Grete 
Riesen- NKrehs⸗Eas 


88,30 


(2926) 


und Ballonſteigen. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 3 Dahbnarzt Loewenson. 
HSCBTOSHETHPSRIEBEEAIHHBERE ss. .......ou Schützenhaustheater. 


Heute iſt ein Junge bei uns ein⸗ & 
Sonutag und Montag: 


ar den 11. Juli 1896. N HH & hd ® 1 
eee errmann &eelig, recen 
* Mode⸗Bazar, d 


eröffnet einen großen 


Statt befonderer Meldung. 


3 Oskar Schultze, 
pract. Arzt, 

J Helene Schultze, 
geb. Wettcke, 


Zur gefälligen Keuntniß nahme: 
Schnittbillets haben Sonn⸗ 
tags keine Gültigkeit. 
Die Direction. 


6 4 * [Restaurant Reichskrone. 
. ; (2984) Ausve 44 22 4 f Heute Sonnabend, d. em 


von Abends 8 Uhr ab, 


sus. Sonntag, den 12. Juli Vorm.: 


Bekanntmachung. zurückgesetzter Damenkonfection 


Ich bringe hiermit zur allgemeinen 3 Fr ei * Concert. 
Serrtetben be nig Hattfaben on. 2 3 
e e ee Regenmäntel, Jaquets und ſeidene Staubmäntel a 
17. 18, 20, 21, 22., 23, 24, 25, zu einem Durchſchnütspreiſe von 9,00 Mk. p. St. Ziegelei ark 
V Tu 5 Die für den Ausverkauf beſtimmten Mäntel befinden ſich im Souterrain. 5 


Sonntag, den 12 Juli: 
Nachm. präc. 5 Uhr: 


Militär- 
2 Abonnements⸗Concert. 


Central-Hotel,. Thorn f 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. Wohlthätigkeitsverein 


Vormittags und dauern vorausſichtlich 


8 Der Verkauf endet am 15. d. M. 
bis 3 Uhr Nachmittags. 
Die Schießen am 18. und 25. Juli Herrmann Seelig. Mode 4 Bazar 


beginnen 7 Uhr Vormittags und dauern 


mene, e 7: dee, Hh οοο οοοοο,ͥ οο e eοꝙ,t 
Dae Betreten des Schießplotzes iſt : 
ae des Schießens n 91 Add 1 Virhlerwerkflatt 


it ſofort Ju vermieth 
de E Schleßvlat ; (907) € Otto Erenkel, Podgorz. 
Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen Gast und —— 
wird, werden an den genannten Tagen weit- | au vermiethen. (2644) 
hin ſichtbare Signalkörbe auf den Forts Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 


Winrich von Kniprode (IV) und Ulrich] Die b. Herrn Yauptm. Briese bewoh = Podgorz. 
den Dingen (Va) bauer | Parterre. Wohnung. Franz. Billard. e ente den 12. Suit er. 
3 ee ee neger Seglerſtraße 11, ift vom 1. Oftober Warme Küche bis 1 Ahr Nach ks . findet das 
erhe änden angebrachten iti 1 2 . 
Flaggen x. W das Betreten Pr e & RN ri F | II. Sommerfe ft 
BREIT Mbl. Wohnungen m. Burfhengelaß |G e e 
ee nuch auf Seigendes Z. erte . a Eier G N Schlüsselmühle 


Die von Herrn Dr. Wilhelm be⸗ 
wohnte Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, 
Entree nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober auf eigene Rechnung übernommen habe. Für vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 


ſtatt. 
Grosses 


„Zunder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbüchſen — loſe oder im 


Geſchoßkopfe ſitzend —, einzelne anderweitig zu vermiethen. (2952) tränke, wie prompte Bedienung wird beſtens S et . dem ich 8 a 
re oder blind gegangene M. H. Olszewski, Breiteſtr. 17. die e in 5 n 2 romenaden⸗Concert. 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Um: N 1 . R ich um das geſchätzte n . zen en . i (2925) . 
1 ulmerſtr. 2 hat zu vermiethen 7 ochachtungs vo 5 4 

F IA (esoa __ IM; len Guimern. 20. _ (8 Sees Tombola. 

geerpgiiit), 1 Laden mit 2 angrenz. Zimmern von ee e SS u _ 
Granate oder Schrapnel, od es mitfjofort oder 1. October zu vermieth. Altſtädt. 8 2 . ar . 8 
Zünder verſehen iſt oder nicht, ob] Martt 16, W. Busse. (2981) ” reis R E 9 14 U N. 


Münchener aa 
Loewenbräu. Preisſchießen. 


Nach Schluß des Concerts: 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. * Tanz 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Biktoria-Harten. 


der Finder von der Ungefährlichkeit 

überzeugt iſt oder nicht. Der Finder 

hat zunächſt weiter nichts zu thun 
als den Fund zu melden und die 

Stelle kenntlich zu machen. 

Die Zertrümmerung der Blindgänger 
u. ſ. w. iſt lediglich durch die von dem 
Funde in genntniß zu ſetzende Schieß, 
platz⸗Verwaltung zu veranlaſſen.“ 

Thorn, den 2. Juli 1896. 


Der CLandrath. 


1 Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. Altſtädt. 
Markt 16, W. Busse. 2983) 

1 herrſchaftliche Wohnung von 8 Zim. 
und Zubehör vom 1. October zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 16, W. Busse. (2983) 


2. Etage, 
beſteheud aus 2 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
vom 1. October zu vermiethen. 
(2986) Paul Sztuezko. 
Möblirtes Zimmer, auch als Sommer- 


wohnung, ſof. zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Anfang 4 Ahr. 


Entree: pro Perſon 25 Pf., Kinder 


unter 10 Jabren frei. 


V N x Katharinenitr. 7, 2. Etage, eleg. Wohn. Jeden Mittwoch Bemerkt wird, daß der Dampf 
geb. * mit Entree, Badezimmer ete. 5 1. Oktober friſ ch e IX aff eln 1 Schläſſel mühle fährt. er von Thorn 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe r Dickies at * „ame de ae Jon 3 ir 6 
ich Hiermitlguröffentlichen Kenntnißnahme.] rd von l. verkauft. Zu ee, ee Ibstgeb ich ee at 
e Cxpediton dieſer Zeitung. (2972) —[Eonntag, den 12. Juli 1896: 285 Der Vorstand. 


Der Amts-Borficher, - 


8 nt A, | „Feine Kochbutter Land parthi e Hohenzollern-Park 


.. — are 2 a Pfd. SO Pf. empfiehlt (2963) \ 
1 ſchönen Fuchs u 4 lach alten = w eilt, R Kitiet, Stoller, Srückenſtr. 8. nach Rudak unmittelber niet gelegen. 
„ „ a — — —n —. a < 
brochene und Zerriſſene ohne ae 1 ordentliche Aufwärterin bei Kamerad Dümler, Ö r. 114. 


hat zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnung 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm. 
(2920) Przybill, Schillerſtr. 6. 


Brombergerfiraße 82 


ift ein auch zwei möbl. Zimmer mit auch 


à Fl. 30 u. 50 Pf. Nur ücht bei Antom |verl. ſof. Geschw. Bayer, Altſt. Marktl 7. 1 Sountag, den 12. Juli er. 
Med, Sers, ide Bei Asa [ver If Sienehw. Bayer, Fl Far Von 4 Uhr ab: 


e des b., i Co Nr ese Erkra⸗ 


SICH. Kriegertechtanstalt Lare ilitär⸗Concert 


Mauerstr. 22. 
3 a 9 5 ee Sonntag, den 12. Juli 1896. ME Tanz. . der geſammten Kapelle des 
. J. Haaſe. 5 f 


ohne Penſion von ſof. oder ſpäter zu verm. Special Arst Berlin, - Wiener Café in Mocker R * 3 Niederſchleſiſchen Fufiartillerie⸗ 
ee N Reichhaltige Tombola. [Regiments Nr. 5 aus . 
Wo yuung Dr. Meyer J No ser Großes da 1 5 perſönlicher ei 9 Saug- 


von drei eye Küche. Speiſekammer u. hellt Syphilis u. Mannessehwäche, Entree für Mitglieder and deren näcdjten | hoboiſten Herrn Hasenjäger. 


wer ra owie Gartenwohnung mit Obit- u. Wyeissfluss u. Hautkrankheiten Angehörigen a Perſon 10 Pi A 2 tree 2 
müſegarten vom 1. Oktober Mocker, n. Iang lahr. - a OR ufang 6 Uhr. utree 25 Pf., 
ae nee Tee ee strunentarboneer ) eg = ee Ka Familienbillets 3 Perſ. 50 Pf. 


Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, [altete u. verzweif. Fälle ebenf. in ausgeführt von der neu engagirten Künftler- | Erwachſen g Fahrgelegenheit von 4 Uhr ab an 
bisher von Herrn inet Hardeck bewohnt, t. Nur von 18 kapelle „Blitzende Sterne“. su er von 2 Uhr am Krieger⸗ der Holzbrücke. 


ift ſogleich oder 1. October zu vermiethen — 5 i ½ Uhr. u neigten Zuſpruch bittet 

* (2786) ee 1155 „ b fe bree 16 ae in gemi Schi, 
K. E. Sehliebener. Gerberſtr. 23. Photographiſ ches Atelier erbelu igungen. Zur regen Betheiligung ladet ein 7 * 5 chulz. 

7 Pfefferkuehen- u. Blumenverloosung. er Vorstand. — 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schüßengarten. 
H Schneider, 

Atelier für Zahuleidende. 


Neubau Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
fofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 
1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle nebit 
Wohnung z. 1. Oktb. z. v. Bäckerſtr. 3. 
r 2 iſt die 1 
hnung in der 2. Etage zu vermiethen. 
Feels 830 Mk. — Leiser. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 


von zw eſenlufthallons. 5 
a Aukerordentlich großes GasthauszuRudak 


Melite-guffenerweck,iö'seoßes Tanzkränzchen. 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ N m. 
techniker Herrn ieh. Neue Kegel e, 


Breiter. 27, (1439) 335 Ben 
. nfang 4 Ahr Nachmittag. 2 15“) en Sonntag: 
5 Fintritt: des 7560 55 Feeder r 


Nathsapotheke. TUE 5 zt R 
. u tu 
WER” Berliner ber Saprestarte u Roc ne ben Artush of. EN ac) 9 ltc 


„Kreiteftr. 32, il. Etage 1 Wasch. u. Plätt-Anstalt. Nele m Mineiphof: u 2 ee 
1 Wohnung von 4 Zimmern ne ubehör estellungen per arte. * nehme die Beleidi en 
Ken oder 1. Oftober zu verm. 4 55 J. Globig, &lein Mocker Tanzkränzchen. CON CHER T Bee Clara ieee ee 
ws zur 2973 
K. Schall, Schillerſtraße Malergehilfen DieKriegerfechtsehule1502— Torn. „ 11% 2 hr Vormittags. anne S 
Zinmmer, Entree u. Zubehör v. ſofort | 0 2 ittags. — 
Hd. 1. Ott. z. v. Mellinſtr. 84. Näb. i. d. Exp. verlangt Jaeſchke, Bäckerſtr. rr C. Meyling. Jtagebiatt- 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. f 


